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Früh übt sich!
Brandschutzerziehungstage klären spielerisch auf und stillen Neugierde der Jüngsten

HAIGER-LANGENAUBACH
(öah/lea) – Wie verhalte ich
mich bei einer Rauchent-
wicklung?Was bedeuten die
Gefahrenschilder in der
Kita? Und wie rufe ich die
Feuerwehr? Die Brand-
schutzerziehungstage der
Stadt Haiger zusammen mit
den örtlichen Feuerwehren
behandeln auf spielerische
Weise essenzielle Fragen
rund um das Thema „Brand-
schutz“ in den städtischen
Kindertageseinrichtungen.

Immer mit dabei sind der klei-
ne Drache Grisu und natürlich
Franziska Orth – sie ist Erziehe-
rin der Kita Langenaubach und
gleichzeitig ausgebildete Feuer-
wehrfrau der Feuerwehr Haiger-
Mitte. Sie führt im Auftrag der
Stadt Haiger diese Lerntage in
den Kitas durch.

Zweitägiges Projekt
kann in allen
Kindertageseinrichtungen
der Stadt stattfinden

„Die 15 Kindertageseinrichtun-
gen innerhalb der Stadt Haiger
können sich gerne bei mir mel-
den und wir vereinbaren ein Vor-
gespräch zum Ablauf des zwei-
tägigen Projekts. Das Highlight
für die Kinder ist meistens der
Besuch bei der Feuerwehr“, be-
richtet „Franzi“ Orth. Eine Kon-
taktaufnahme mit ihr ist unter
der E-Mail-Adresse: Brand-
schutzerziehung@haiger.eu
möglich.
„Kommunen sind laut dem

Hessischen Brand- und Katastro-
phenschutzgesetz (kurz: HBKG)
dazu verpflichtet, für die Brand-
schutzerziehung und -aufklä-
rung zu sorgen“, so Bürgermeis-
ter Mario Schramm. „Deshalb
freut es mich ganz besonders, da
wir in Franziska Orth eine Voll-
blutfeuerwehrfrau gefunden ha-
ben, die diese wichtige Sache
ganz toll meistert.“.

Optimale Kombination:
Erzieherin gehört auch
zur Einsatzabteilung der
HaigererWehr

Das Land Hessen unterstützt
dabei mit kostenlosem Brand-
schutzerziehungsmaterial.
Bereits seit 2018 kümmert sich

Franziska Orth um die Brand-
schutzaufklärung in der Kita
Langenaubach; dort ist sie auch
als Erzieherin angestellt. Durch
ihr langjähriges ehrenamtliches
Engagement in der Einsatzabtei-
lung der Feuerwehr Haiger-Mitte
– und als Jugendwartin – bringt
sie die notwendige Ausbildung
für die qualifizierte Vermittlung
von Brandschutzerziehung mit.
Mit ihrer offenen und liebevol-

len Art erklärt sie den Kleinen
kindergerecht wichtige Verhal-
tensweisen. Zum Beispiel für
den Fall, sollte ein Feuer ausbre-
chen. Oder für die Frage, wie ein
Notruf richtig abgesetzt wird.
Zur Veranschaulichung kombi-
niert sie die Theorie mit kleinen

Spielchen, sodass das Gelernte
direkt in Erinnerung bleibt.
Die sehr anschaulichen dreidi-

mensionalen Modelle, die bei
der spannenden Schulung ver-
wendet werden (Verbrennungs-
dreieck, Flamme, Notrufnum-
mer, etc.) hat ein Kamerad der
Feuerwehr Haiger-Mitte selbst
designt und hergestellt.
So brachte Franziska beispiels-

weise ein Puppenhaus mit, das
ein Feuerwehr-Kamerad aus
Langenaubach eigens umgebaut
hat, um die Rauchentwicklung
zu zeigen. „Am meisten Spaß ge-
macht hat mir, als wir von dem
Haus den Rauch gesehen ha-
ben“, berichtete ein Junge ganz

stolz. Verständlich, denn Schritt
für Schritt konnten die Kinder
mitverfolgen, wie der kleine
Raum immer verqualmter wurde
und nach dem Öffnen der Zwi-
schentür, ging sogar ein Rauch-
melder im Puppenhaus-Flur an.
Das bleibt in Erinnerung!

Die Notrufnummer
„112“wird durch
einen coolen Tanz gelernt

Im Rahmen dieser Einheit ging
es darum, wie die Kinder sich im
Brandfall verhalten sollen: Türen
und Fenster schließen, hinausge-
hen, keinen Aufzug nehmen,
draußen Hilfe rufen und die 112

wählen. Untermalt wurde die
Notrufnummer durch einen klei-
nen Tanz, den die Kids innerhalb
weniger Sekunden draufhatten.
Ganz wichtig war der Leitsatz:
Schnell raus und Spielsachen lie-
genlassen, denn „Spielsachen
kann man neu kaufen, uns aber
nicht“, betonte die Brandschutz-
erzieherin.
Bei der Lerneinheit „Notruf

wählen“ wurde ein Test-Notruf
abgesetzt, und die Kinder übten,
bei einem solchen Telefonat ru-
hig zu sprechen, wichtige Infor-
mationen weiterzugeben und
aufmerksam zuzuhören. Erlern-
tes Wissen wurde also von den
wissbegierigen Mädchen und

Jungen immer direkt in der Pra-
xis vertieft.

„Spielsachen kann man neu
kaufen, uns aber nicht“

„Ich habe heute gelernt, dass
man rausgehen muss, wenn ein
Feuer ist. Und man muss die
Feuerwehr rufen, wenn man
draußen ist“, fasste die kleine
Isabella am Ende des Projektta-
ges zusammen.
Gut, dass die kleinen Nach-

wuchs-Brandexperten bei ihrem
Gang durch die Kita-Flure
schnell die drei wichtigen Gefah-
renschilder entdeckten, die ih-
nen nach der Lerneinheit ver-
traut vorkamen: Notausgang,
Feuerlöscher und Sammelstelle.
„Draußen hängen diese Schilder,
wo man sich sammeln muss“,
fügte Kita-Kind Oskar hinzu.
Die Brandschutzerziehungsta-

ge sollen den Kindern verdeutli-
chen, dass Feuer nicht immer
nur faszinierend ist, sondern
auch gefährlich werden kann.
Denn zum einen hat Feuer viele
gute Eigenschaften – Kochen,
Helligkeit, Wärme –, zum ande-
ren kann es auch verbrennen
und lebensgefährlich werden.
Brandstiftung verursacht durch
Neugierde kann dadurch redu-
ziert werden. Außerdem bauen
die Kinder durch Aufklärung
Ängste vor dem Feuer ab und
können im Ernstfall ruhig blei-
ben und Handlungssicherheit
bewahren.
Am zweiten Tag der Brand-

schutzaufklärungstage steht in
der Regel ein Besuch beim örtli-
chen Feuerwehrhaus an. Dort
lernen die Kleinen die Fahrzeu-
ge sowie die Feuerwehrmänner
und -frauen kennen und können
Fragen zu deren Arbeit stellen.
Ziel des Kennenlernens ist auch,
dass die Kinder im Ernstfall mit
der Feuerwehr zusammenarbei-
ten und sich helfen lassen. Sie
gehen außerdem als positive
Vorbilder im Umgang mit Feuer
voran und dieses Verantwor-
tungsbewusstsein prägt sich ein.

Das Angebot der
Brandschutzerziehung
gilt für alle Kitas im
Stadtgebiet Haiger

Die von der Stadt Haiger freige-
stellte und beauftragte Brand-
schutzerzieherin freut sich auf
weitere Projekttage und Anmel-
dungen aus den Kitas. Die Ein-
heiten werden in kleinen Grup-
pen durchgeführt, und es ist kei-
ne weitere Erzieherin erforder-
lich. Auch das Material für die
Erklärungen bringt „Franzi“ mit.
Das Angebot ist für die Kinder-

tageseinrichtungen kostenlos.
Die Stadt Haiger freut sich über
das Engagement und bedankt
sich bei Franziska Orth und allen
ehrenamtlichen Helfern aus den
einzelnen Feuerwehren für ihre
Bereitschaft, ihr Fachwissen zu
teilen und eine professionelle
Brandschutzaufklärung in den
Kitas zu ermöglichen.
Früh übt sich!

Brandschutzerziehung macht Spaß. Die Mädchen und Jungen der Kita Langenaubach mit
Feuerwehrfrau und Erzieherin Franziska Orth (rechts). Foto: Lea Siebelist/Stadt Haiger

Kindgerecht werden die Kinder mit demThema „Feuer“ ver-
traut gemacht. Dabei hilft der Drache „Grisu“.

Foto: Lea Siebelist/Stadt Haiger

Eine faszinierende Sache: Das umgebaute Puppenhaus macht deutlich, wie sich der Rauch
bei einem Brand verbreitet. Foto: Lea Siebelist/Stadt Haiger

HAIGER-DILLBRECHT (öah/
rst) – Seit einigen Wochen wird
in Dillbrecht über die Zukunft des
Dorfgemeinschaftshauses disku-
tiert. Hintergrund ist der gestiege-
ne Platzbedarf der Mittelpunkt-
Grundschule. Jetzt ist eine Bür-
ger-Informationsveranstaltung
unter Beteiligung des Lahn-Dill-
Kreises vorgesehen, in der die Be-
völkerung über die Pläne des
Kreises, der Schule und die zu-
künftigen Nutzungsmöglichkei-
ten des Gebäudes informiert wer-
den soll. Bei dieser Veranstaltung
am 12. Mai (Dienstag, 18 Uhr)
im Dorfgemeinschaftshaus kön-
nen selbstverständlich auch Fra-
gen gestellt werden.

Kreis stellt
DGH-Pläne für
Dillbrecht vor

LandFrauen fahren
nach Essen

Auch Nichtmitglieder sind angesprochen

HAIGER (red) – Der LandFrau-
en-Bezirksverein Herborn/Dill
bietet vom 30. Juni bis zum 2.
Juli eine Fahrt nach Essen an.
Am 30. Juni findet dort der Deut-
sche LandFrauentag unter dem
Motto „gestalten. begeistern. be-
wegen. Gemeinsam“ in der Gru-
gahalle statt.

Das Motto würdigt das ehren-
amtliche Engagement der Land-
Frauen. „Die Unternehmerin des
Jahres“ wird dabei ebenso ge-
würdigt, wie die „LandFrau des
Jahres“ mit der Verleihung der
Goldenen Biene.
Am zweiten Tag steht eine

Stadtrundfahrt durch die Ruhr-
pott-Metropole auf dem Pro-
gramm. Im Anschluss gibt es
eine Führung durch die „Zeche
Zollverein“, die zum UNESCO-

Welterbe gehört. Nach einer
Führung durch die kunstvollen
Räume und Parkanlage der Villa
Hügel, steht in der Innenstadt
Zeit zur freien Verfügung.

Am dritten Tag des
Ausflugs wird der
Grugapark mit seinen
blühenden Gärten besucht

Am dritten Tag wird der Gruga-
park mit seinen blühenden Gär-
ten besucht. Wer möchte, kann
mit der Grugabahn das Gelände
erkunden, bevor es wieder auf
die Heimreise geht. Natürlich
sind auch Nichtmitglieder ange-
sprochen.
Eine Anmeldung bei Eva Wey-

ershausen (Tel. 02772/644286;
eva.weyershausen@t-online.de)
ist zwingend erforderlich.

Haiger: Telefon (02773)4612
www.apotheke-haiger.de

Wilnsdorf: Telefon (02739)3500
www.apotheke-wilnsdorf.de

Bringen Sie diesen Abschnitt bei Ihrem
nächsten Einkauf in der Rathaus-Apotheke
in Haiger und Wilnsdorf mit und Sie erhalten
20% Rabatt auf ein Produkt Ihrer Wahl!
Dieser Gutschein gilt nicht für Rezepte,
verschreibungspflichtige Medikamente,
bereits reduzierte Ware, GLYCK, VitaSprint
und herzustellende Rezepturen.

Rabatt auf
ein Produkt
Ihrer Wahl! 20

%04/26

Rabatt auf
ein Produkt
Ihrer Wahl!

20% 04/26

Pflegerat-Apotheke

AMTS-qualifizierte Apotheke

kostenloser Botendienst

Apotheke per App

Weidelbacher Straße 39  35708 Haiger-Weidelbach
Telefon: 0 27 74 - 5 15 22  info@pflegedienst-schwedes.de

www.pflegedienst-schwedes.de
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Hausmüll
Graue Tonne

Papier
Blaue Tonne

Kompost
Braune Tonne

Wertstoffe
Gelbe Tonne

Müllabfuhr-
termine vom
20.04. bis
25.04.2026

Bezirk
Haiger

Allendorf

Dillbrecht

Fellerdilln

Flammersbach

Haigerseelbach

Langenaubach

Niederroßbach

Oberroßbach

Offdilln

Rodenbach

Sechshelden

Steinbach

Weidelbach

Datum

25.04.

25.04.

25.04.

25.04.

25.04.

25.04.

25.04.

25.04.

25.04.

25.04.

Datum
21.04.

21.04.

21.04.

20.04.

20.04.

Datum

22.04.

22.04.

Datum

24.04.

24.04.

24.04.

24.04.

24.04.

ohne Gewähr

Ev. Kirche Haiger,
Rodenbach und Steinbach

Gottesdienste: Sonntag, 19.4.
Haiger: 10.30 Uhr
Rodenbach: kein Gottesdienst
Steinbach: 9.15 Uhr

Evang. Gem. Mühlenstraße
So.: 10 Uhr, Gottesdienst

EfG Haiger (Schillerstraße)
Sonntag: 10.30 Gottesdienst. Di.:
Krümelkiste (Kinder 0-3 Jahre
15.30); 17-19 Uhr, Teenkreis (7.-9.
Klasse). Mi.: 17-18.30 Uhr, Amei-
senjungschar; 17-18.30 Uhr, Jung-
schar (4.-6. Klasse); 19.30 Uhr, Ge-
bet; 20 Uhr, Treffpunkt Bibel. Do.:
19 Uhr, Jugend.

Lighthouse Haiger
Gottesdienste: Sonntag: Ankom-
men 10 Uhr, 10.30 Uhr Beginn,
Stadion Haarwasen; Kinderkirche

Freie ev. Gemeinde Haiger
(FeG - Hickenweg 34):

Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst mit
Kindergottesdienst
Mo: 17 Uhr Jungschar; 15.30-17
Uhr „Spielekiste“ (3-6 Jahre, 1. u.
3.im Mon.). Di: 19 Uhr Kreis jun-
ger Erwachsener. Mi: 15 Uhr Bibel
im Gespräch. Do: 9.30 Uhr „Krab-
belmäuse“ (0-3 Jahre); 15 Uhr Se-
niorenkreis (jd. letzten im Mon.);
19.30 Uhr Jugendkreis.
Neuapostolische Kirche Haiger
So.: 10 Uhr, Gottesdienst.
Mi.: 20 Uhr, Gottesdienst.

Jehovas Zeugen, Haiger
(Sathelstr. 28, Flammersbach)

Gottesdienste: Sonntag: 13 Uhr
Freitag: 19 Uhr (auch Rumä-
nisch); Russisch: Sonntag: 10 Uhr.
Mi.: 19 Uhr. Stream www.jw.org.
Evangelische Kirche Allendorf

und Haigerseelbach
1. So. im Monat: 9.30 Uhr Gottes-
dienst Kirche in Haigerseelbach
und 11 Uhr Kirche in Allendorf. 2.
So.: 11 Uhr gem. Gottesdienst, Al-
lendorf. 3. So.: 9.30 Uhr Gottes-
dienst Allendorf und 11 Uhr Hai-
gerseelbach. 4. So.: 11 Uhr gem.
Gottesdienst Kirche in Haigerseel-

bach. 5. So.: 9.30 Uhr Gottesdienst
Kirche in Allendorf und 11 Uhr Kir-
che in Haigerseelbach.

EFG Haiger-Allendorf
Sonntag: 10 Uhr Abendmahl, 11
Uhr Predigtgottesdienst
Dienstag: 17.30 Uhr Jungschar
Freitag: 20 Uhr Jugend

Ev. Kirche Dillbrecht,
Fellerdilln, Offdilln:

Sonntag, 19.4.: 9 Uhr Offdilln,
10.30 Uhr Kirche Fellerdilln.
Dorfcafé Gemeindehaus Feller-
dilln: Mi., Do. u. So. von 14.30 bis
17 Uhr geöffnet. Repaircafé, 15
Uhr (jd. 1. Mi im Mo.) im Dorfca-
fé. Bibelteilen: Do. 15.30 Uhr im
Dorfcafè. Teenkreis: mittwochs
18.30 Uhr (alle 2 Wochen) in Dill-
brecht. Frauenkreis: (jd. 1. Mi. im
Monat) 14.30 Uhr in Dillbrecht.
Frauentreff: 19.30 Uhr (1. Do. im
Monat) in Offdilln. Bibelstunden:
19 Uhr: Offdilln Mo.; Fellerdilln
Mi.. Jungschar: freitags 17.15 Uhr
in Dillbrecht. Chor: dienstags
19.30 Uhr Offdilln (alle 2 Wo-
chen).

Freie ev. Gem. Dillbrecht
So.: 10.30 -11.30 Uhr; 1. Sonntag
im Monat: 18 -19 Uhr, Do. 19.30 –
20.30 Uhr: Bibel- und Gebetskreis.
Freie ev. Gemeinde Fellerdilln

So.: 10 Uhr, Gottesdienst und Bi-
belentdecker. Mo.: 18.30 Uhr,
Teenkreis - Lighthouse. Di.: 20
Uhr, Hauskreis (2-wöchig). Mi.:
14.30 Uhr, Seniorenkreis (jd. 1.);
Do.: 20 Uhr, Zeit für Gebet/Klein-
gruppen (wechselnd).

EfG Flammersbach
So.: 10 Uhr Gottesdienst / Abend-
mahl – jd. 1., 3. und 5. Sonntag
mit Predigt. Di.: 20 Uhr Gebets-
stunde. Fr.: 15 Uhr Kinderstunde;
18 Uhr Mädchen- u. Jungenjung-
schar, 20 Uhr Jugendstunde.

Ev. Kirche Langenaubach
und Flammersbach

Gottesdienste: Sonntag, 19.4.:
10 Uhr Langenaubach.
Frauentreff: 19 Uhr (jd. 3. Montag

im Mon.); Ulrike Scheidt Tel.
0170/5414189.
Konfirmanden: Nächste Termine:
Sa. 26.4.; Sa. 2.5. Generalprobe,
Abschlussgottesdienst.
Männer-Aktions-Treff: am 1.
Montag im Monat; Peter Opper-
mann 0160/5841986. Jungschar
„Königskinder“: Fr. 17 Uhr
(Termine abwechselnd mit FeG-
Pfadfindern); Julia Kaiser 0176
47971787

FeG Langenaubach
So.: 10.45 Uhr Gottesdienst.
Di.: 20 Uhr Bibelstunde. Do: 20
Uhr Posaunenchor; 15 Uhr, Frau-
enstunde (jd. letzten im Mon.).
Pfadfinder: alle 14 Tage, 17.30 -19.

EfG Haigerseelbach
So.: 10 Uhr, Mahlfeier/Abend-
mahl; 11 Uhr Gottesdienst. Do.: 20
Uhr, Bibel- und Gebetsstunde.

Ev. Kirche Roßbachtal
Sonntags: Gottesdienste um 9.15
Uhr und 10.30 Uhr im Wechsel in
den Kirchen Weidelbach, Oberroß-
bach und Niederroßbach.

Christl. Versammlung
Oberroßbach (Inselstr. 17)

Sonntags: 10.45 Uhr Wortverkün-
digung. Mi.: 15.45 Uhr Jungschar
1 (5 Jahre bis 4. Schuljahr); 17.30
Uhr Jungschar 2 (5. bis 7. Schul-
jahr); 20 Uhr Bibel- und Gebets-
stunde. Do.: 19.30 Uhr Jugend.

FeG Offdilln
So.: 9.30 Uhr, Gottesdienst. Mo.: 9
Uhr, Frauen-Gebetskreis. Di.: 18
Uhr, Jungschar. Mi.: 18 Uhr, bibl.
Unterricht; 20 Uhr Gebetsstunde;
Do.: 9 Uhr, Frauenfrühstück (alle
14 Tage); 15.30 Uhr, Königskinder.
Sa.: 9.15 bis 10.45 Uhr, Frühstück

für Trauernde (letzter Sa. im
Mon.). Anm. Tel. 02774/4946.

FeG Rodenbach
So.: 10 Uhr Gottesdienst; 10 Uhr
KidsChurch. Di.: 19 Uhr Bibel-
und Gebetsstunde; 19 Uhr Ge-
wächshaus (jd. letzten im Mon.).
Mi.: 18 Uhr Grow Teenkreis; 19
Uhr Herzensraum für Frauen (jd.
1. im Mon.). Do.: 10 Uhr Miniclub
(Eltern und Kinder, jd. 1. im
Mon.); 17 Uhr Jungschar (7-13 J.);
19 Uhr „Of der Schmidde“ für
Männer. Fr.: 14.30 Uhr Senioren-
kreis (jd. 2. im Mon.).

Ev. Kirche Sechshelden
So.: 9.30 Uhr, Gottesdienst, paral-
lel dazu Kigo; Mo.: 20 Uhr: 14 tä-
gig Plan G, offener Bibelgesprächs-
kreis; Di.: 15-16.30 Uhr Kindertur-
nen, 3J.- einschl. 1. Klasse, Willi-
Thielmann-Halle, Mi.: 15.30: Män-
nertreff (2. Mittwoch im Monat)

CVJM Sechshelden
So.: Gottesdienst 11 oder 14 Uhr
(parallel Kinderstunde); Di.: 17-
18.30 Uhr große Jungschar (4. bis
8. Schulklasse); Mi.: 20 Uhr Ge-
betsstunde. Do.: 17-18.30 Uhr klei-
ne Jungschar (1. bis 4. Schulklas-
se); 19.30-21 Uhr Jugendkreis; alle
Termine in der Hofstraße 37. Fr.:
15.30 - 17 Uhr Jungscharsport (1.
bis 8. Schulklasse); 19.30 Uhr-22
Uhr Sport Willi-Thielmann-Halle.

Freie ev. Gem. Steinbach
So.: 10.30 Uhr, Gottesdienst. Do.:
20 Uhr, Gebetsstunde.

Freie ev. Gem. Weidelbach
So. 10 Uhr Gottesdienst u. You-
tube. Do.: 19.30, Gebetsstunde.

Katholische Pfarrei „Zum
Guten Hirten an der Dill“

Samstag, 18.4.: Haiger: 16 Uhr Hl.
Messe in vietnamesischer Sprache;
18 Uhr Hl. Messe.
Sonntag, 19.4.: Ewersbach: 9 Uhr
Hl. Messe. Dillenburg: 10.45 Uhr
Hl. Messe; 17 Uhr Hl. Messe, im
Haus Elisabeth.
Dienstag, 21.4.: Dillenburg: 10
Uhr Hl. Messe, Haus Elisabeth.
Mittwoch, 22.4.: Eibelshausen: 18
Uhr Hl. Messe; Haiger: 19 Uhr
„KREUZ & Quer“ geht raus, FREU-
DE, das Leben erwacht - der Seele
Gutes tun.
Donnerstag, 23.4.: Hirzenhain: 18
Uhr Hl. Messe.
Samstag, 25.4.: Dillenburg: 10 Uhr
feierliche Erstkommunion. Haiger:
18 Uhr Hl. Messe.
Sonntag, 26.4.: Ewersbach: 9 Uhr
Wortgottesfeier. Fellerdilln: 9 Uhr
Hl. Messe. Dillenburg: 10.45 Uhr
Hl. Messe; 17 Uhr Hl. Messe,
Haus Elisabeth.
Kontakt: Pfarrei „Zum Guten Hir-
ten“, Tel. 02771/ 263760, info@ka-
tholischanderdill.de; Homepage:
www.katholischanderdill.de.

Gottesdienste undTermine
Veranstaltungen der Kirchen und Gemeinden in Haiger und den Stadtteilen

Redaktionsschluss für die Ausgaben des Mitteilungsblattes
„Haiger heute“ ist immer am Montag (12 Uhr). Texte und Fotos
können an presse@haiger.de geschickt werden.

REDAKTIONSSCHLUSS

TIPP!
Kostenlose Abfall-App der
Abfallwirtschaft Lahn-Dill.
Alle Termine und
Standorte direkt
auf Ihr Smartphone
inklusive Erinnerungsfunktion
und einer Meldefunktion für
„wilde Abfälle“.

Notfall
Im Notfall wählen Sie bitte folgende Notrufnummern:
Feuer/Unfall/Notfall: 112
Rettungsdienst / Krankentransport: 06441 / 19222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst (ÄBD): 116 117
Giftnotruf: 06131 / 19240 (Tag und Nacht erreichbar!)
Polizeinotruf: 110 - Polizei: 02771 / 907-0

Notdienste
APOTHEKENNOTDIENST und Nachtdienst in Ihrer Nähe finden
Sie unter: www.apothekerkammer.de oder kostenlos aus dem
Festnetz unter Tel.: 0800 / 0022833.
ÄRZTLICHER BEREITSCHAFTSDIENST, ZENTRALE:
Dillenburg, Hindenburgstraße 15 (altes Ärztehaus), 3. Etage.
Öffnungszeiten: mittwochs: 14-22 Uhr, freitags: 14-22 Uhr, sams-
tags: 7-22 Uhr, sonntags: 7-22 Uhr, Feier- und Brückentage: 7-22
Uhr. Voranmeldung erbeten: Tel. 116 117 (ärztl. Dispositions-
zentrale). Weitere Infos: www.bereitschaftsdienst-hessen.de.
BUNDESWEHR:
Sanitätsdienstliche Bereitschaft für Soldaten: Im Sanitätszentrum
Alsberg-Kaserne, Rennerod, Anmeldung allgemein: Tel.: 02664 /
503-4104, Anmeldung Zahnarzt: Tel.: 02664 / 4114.
ZAHNÄRZTE:
Der zahnärztliche Notfallvertretungsdienst ist über die Rufnum-
mer 01805 / 607011 zu erfragen.
Sprechstunden an Samstagen, Sonn- und Feiertagen von
10 Uhr bis 11 Uhr und von 17 bis 18 Uhr.
AUGENÄRZTE:
Augenärztlicher Notdienst Dillenburg: Notdienstzentrale der
Augenärzte Mittelhessen in den Räumen der Universitäts-
Augenklinik Gießen, Friedrichstraße 18, Tel.: 0641/98546444.
TIERÄRZTE:
Der tierärztliche Notdienst ist bei den Haustierärzten zu erfra-
gen. Nur für Haiger: Joachim Weber, prakt. Tierarzt, Hickenweg
5, Haiger, Tel.: 02773 / 1680.
Bereitschaftsdienst tierärztlicher Notdienst für Pferde:
Bernd Millat, Pferdepraxis Aartalsee, Wetzlarer Straße 9,
35756 Bellersdorf, Tel.: 06444 / 921133.

LAHN-DILL-KLINIKEN:
Besuchszeit täglich 14 - 18 Uhr (letzter Einlass 17 Uhr). Besu-
chen dürfen Personen, die keine Erkältungssymptome haben.
Zum Schutz der Patienten wird empfohlen während des stationä-
ren Aufenthaltes möglichst einen Besuch von jeweils einer Stun-
de. Für Patienten auf Intensiv- und Weaningstation sind Besuche
nach Abstimmung mit dem leitenden Arzt möglich. Besuchszei-
ten:
Intensivstation in Wetzlar: 15 – 16 Uhr und 19 – 19:30 Uhr
Intensivstation Dillenburg: 11 – 13 Uhr und 16 – 18 Uhr
Weaningstation Dillenburg: 11 – 12 Uhr und 16 – 18 Uhr
In Ausnahmefällen ist der Besuch nach Rücksprache mit dem lei-
tenden Arzt auch außerhalb dieser Zeiten möglich.
Telefon Wetzlar: 06441/79–1; Telefon Braunfels: 06442/3020
Telefon Dillenburg: 02771/396–0.
SPERR-NOTRUF:
Tel.. 116 116 (gebührenfrei) Zentrale Notrufnummer zur Sperrung
von EC- und Kreditkarten sowie elektronischen Berechtigungen.

TELEFONSEELSORGE:
Tel. 0800 / 1110 111(kostenfreie Hilfe in schwierigen Lebens-
situationen rund um die Uhr).
FRAUENNOTRUF:
Hilfetelefon bei Gewalt gegen Frauen, Tel. 0800 / 0116 016
(kostenfreie Beratung rund um die Uhr und in mehreren Spra-
chen).
FORSTAMT:
Die Rufbereitschaft des Forstamtes Herborn ist über die Rufnum-
mer 02772 / 47040 (Anrufbeantworter) erreichbar.
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Abfallinformationen
Wertstoffhof Haiger: Hüttenstra-
ße 18 (Bauhof) Sa. 9 -14 Uhr. An-
nahme von Grünschnitt, Altholz,
Bauschutt, Altmetall, Altpapier
(Leichtverpackungen Gelbe Ton-
ne), Druckerpatronen, Tonerkar-
tuschen, CDs, DVDs aus privaten
Haushalten in Pkw-Mengen bis 2
m³ pro Tag und Anlieferer.
Die Abgabe von Elektrokleingerä-
ten an den Wertstoffhöfen ist seit
dem 1. Januar 2019 nicht mehr
möglich. Auskunft gibt die Abfall-
beratung, Tel.: 06441/407-1818,
(Mo.–Do.: 8 bis 12 Uhr und 13 bis
16 Uhr; Fr.: 8 bis 12 Uhr);
Internet: www.awld.de.
Sperrabfall: Sperrige Haushalts-
gegenstände werden nach Anmel-
dung per E-Mail an: sperrabfall@
awld.de oder telefonisch unter
06441/407-1899 abgeholt.
Das getrennte Aufstellen von Holz
und Restsperrabfall ist nicht mehr
erforderlich!
Elektrogeräte: Kostenfreie Anlie-
ferung von Elektro-Altgeräten am
Abfallwirtschaftszentrum (Am
Grauen Stein), 35614 Aßlar-Be-
chlingen: Mo.-Fr. 7.30-16, Sa. 8-13
Uhr (Apr.-Okt.); Mo.-Fr. 7.30 -16

Uhr, Sa. 8 - 12 Uhr (Nov.-März)
und im GWAB-Recyclingzentrum
(Westenstr. 15, 35578 Wetzlar;
Tel.: 06441 9247515; Mo.-Fr. 10-
19 Uhr, Sa. 10-14 Uhr sowie Gru-
be Falkenstein (PreZero) in
Oberscheld:
Mo. 15 - 17 Uhr; Sa. 9 - 12 Uhr.
Informationen zur Gelben Ton-
ne: Knettenbrech & Gurdulic, Hot-
line: 0800-1015860; E-Mail: Kom-
munal-Mittelhessen@knetten-
brech-gurdulic.de.

Das Schadstoffmobil kommt:
Haiger: Parkplatz am Bauhof:
am 11. Mai und 5. November.
Langenaubach: Rombachstraße
Festplatz am18. August.
Fellerdilln: DGH am 8. Septem-
ber.
immer von 14 bis 18 Uhr
Hier können schadstoffhaltige Ab-
fälle wie z.B. Lacke, Farben, Ver-
dünner, Entkalker, Batterien,
Akkus, Schädlingsbekämpfungs-
mittel, Holzschutzmittel, Kleb-
stoffe, Bauschaum, Altöl, Ölfilter,
Energiesparlampen, Neonröhren
etc. kostenlos abgegeben werden
(pro Haushalt bis zu 100 kg).

Die katholische Kirche in Haiger. Foto: Lea Siebelist/Stadt Haiger
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Verantwortung für Tradition und Zukunft
40 Haubergsvorstände feierlich verpflichtet – Waldbewirtschaftung bleibt regionales Erfolgsmodell

HAIGER-FELLERDILLN (ldk)
– Im nördlichen Lahn-Dill-
Kreis ist eine jahrhunderte-
alte Form der Waldbewirt-
schaftung weiterhin fest
verankert – und mit der neu-
enWahlperiode auch perso-
nell neu aufgestellt. Im Dorf-
gemeinschaftshaus Feller-
dilln wurden am 20. März
insgesamt 40 Vorstandsmit-
glieder der Hauberggenos-
senschaften offiziell in ihr
Amt eingeführt.

Die Verpflichtung der neuen
Amtsinhaber übernahm Landrat
Carsten Braun: Per Handschlag
an Eides statt wurden die Vor-
standsmitglieder zur gewissen-
haften Erfüllung ihrer Aufgaben
verpflichtet.

Schöffenrat gewählt

Im Anschluss an die Zeremo-
nie wählten die Haubergsvorste-
her den Schöffenrat. Dieser
setzt sich aus vier Hauberg-
schöffen und vier stellvertreten-
den Haubergsschöffen zusam-

men, die ebenfalls im Rahmen
der Veranstaltung verpflichtet
wurden.
Haubergsschöffen sind Diet-

mar Orth, Jens Henrich, Roger
Weitzel und Georg Debus. Zu
stellvertretenden Haubergs-
schöffen ernannt wurden Ralf
Becker, Frank Rademacher,
Carsten Heinz und Manfred
Stalp.

Mit der neuen Besetzung der
Gremien wird die traditionsrei-
che Haubergwirtschaft fortge-
führt. Die Vorstände tragen da-
bei eine zentrale Verantwortung
für die Organisation und nach-
haltige Nutzung der Waldflä-
chen – und sichern so den Fort-
bestand eines regional bedeu-
tenden Kulturguts.

Der Hauberg ist eine für die

Region – insbesondere Teile des
Lahn-Dill-Berglandes und des
Westerwaldes – typische Form
der genossenschaftlichen Wald-
bewirtschaftung. Bei der soge-
nannten Haubergsgenossen-
schaft organisieren die Mitglie-
der gemeinsam die Nutzung
und Pflege eines bewaldeten
Gebietes. Das System gilt als be-
sonders nachhaltig, da es wirt-

schaftliche Nutzung, ökologi-
sche Verantwortung und ge-
meinschaftliches Handeln mitei-
nander verbindet.
Im nördlichen Lahn-Dill-Kreis

bestehen derzeit 15 Haubergge-
nossenschaften. Deren Vorstän-
de werden alle sechs Jahre ge-
wählt. Die aktuelle Wahlperiode
läuft vom 1. Januar 2026 bis
zum 31. Dezember 2031.

40 Vorstandsmitglieder der Hauberggenossenschaften offiziell in ihr Amt eingeführt. Foto: Lahn-Dill-Kreis

DILLENBURG (red) – Gemein-
sam Kraft schöpfen ist das Ziel der
Selbsthilfegruppe „Krebsnachsor-
ge für Frauen“ des Deutschen Ro-
ten Kreuzes. Sie findet an jedem
ersten Donnerstag im Monat von
15 bis 17 Uhr in der DRK-Senio-
renwohnanlage in der Marbach-
straße 20 in Dillenburg statt.

In dieser Gruppe kommen Frau-
en zusammen, die sich gegensei-
tig unterstützen und ermutigen,
um gemeinsam ihre Lebensfreude
zurückzugewinnen. In einem res-
pektvollen Umfeld teilen sie ihre
Erfahrungen und stärken sich
gegenseitig, um die Herausforde-
rungen der Krebsnachsorge zu
meistern.
Bei den regelmäßigen Treffen ha-

ben die Frauen die Möglichkeit,
ihre persönlichen Erfahrungen zu
teilen – sei es über den Krank-
heitsverlauf, verschiedene Be-
handlungsmöglichkeiten oder die
Ängste, die sie begleiten. Raum
wird auch für den Austausch über
alternative Ansätze zur Gesund-
heitsförderung geschaffen, wie et-

wa biologische Krebsabwehr und
ergänzende Therapien. Ein weite-
rer wichtiger Bestandteil ist die
körperliche Bewegung. In den
Gymnastikrunden können die
Frauen gezielt ihre Fitness und Be-
weglichkeit steigern, um den Kör-
per zu stärken und ihre Lebens-
qualität zu verbessern.
Die Treffen sind von einem offe-

nen Dialog geprägt, in dem jede
Frau ihre Gedanken und Gefühle
ohne Bewertung äußern kann.
Hier werden regelmäßig Themen
wie der Umgang mit Ängsten, die
Entwicklung einer positiven Le-
benseinstellung und praktische
Tipps für die Krebsnachsorge be-
handelt. Jede Frau wird in ihrer in-
dividuellen Situation ernst genom-
men und respektiert.
Gymnastik für Frauen in der

Krebsnachsorge wirdmontags von
18 bis 19 Uhr in der Mehrzweck-
halle Wissenbach angeboten.
Kontakt und Anmeldung: DRK-

Kreisverband Dillkreis, Dominique
Seißler, Tel. 02771/303-310. E-
Mail: gesundheitsprogram-
me@drk-dillenburg.de).

„Krebsnachsorge für Frauen“

18 neue Leiter für die Jugendarbeit ausgebildet
18 Ehrenamtliche qualifizieren sich für verantwortungsvolle Jugendarbeit im Kreis und erhalten die „JuLeiCa“

WETZLAR/HAIGER (ldk) –
An zwei Wochenenden fand im
Jugendfreizeitheim Heisterberg
eine JuLeiCa-Basisschulung
statt. Angeboten wurde sie von
der Abteilung Kinder- und Ju-
gendhilfe des Lahn-Dill-Kreises.
18 engagierte Teilnehmer schlos-
sen die qualifizierte und an-
erkannte Ausbildung für die eh-
renamtliche Jugendarbeit erfolg-
reich ab.

Die Jugendleiter-Card (JuLei-
Ca) gilt bundesweit als Nach-
weis für fundierte Kenntnisse
und Kompetenzen in der Arbeit
mit Kindern und Jugendlichen.
Entsprechend breit gefächert
war auch das Schulungspro-
gramm: Neben Grundlagen der
Pädagogik und Psychologie stan-
den Themen wie Entwicklung
und Sozialisation, Gruppenpro-
zesse und Gruppendynamiken
sowie Aufsichtspflicht, Kindes-
wohl und Jugendschutz auf dem
Lehrplan.
Weitere Schwerpunkte waren

Spielepädagogik, Konfliktma-
nagement sowie die Planung
und Organisation von Freizeiten.
Ein zeitgemäßer Blick auf die Ju-

gendarbeit durfte ebenfalls nicht
fehlen. So beschäftigten sich die
Teilnehmenden auch mit der
Nutzung von Social Media und
Fotografie in der Jugendarbeit
sowie mit dem Schreiben attrak-
tiver Posts und Pressetexte.

Ehrenamtliches
Engagement sichtbar
machen

Ziel war es, junge Menschen
besser zu erreichen und ehren-
amtliches Engagement sichtbar
zu machen. Organisiert wurde
die Schulung von Yannick Mind-
nich, Mitarbeiter der Abteilung
Kinder- und Jugendhilfe des
Lahn-Dill-Kreises, gemeinsam
mit Alena Spriesterbach, einer
ehrenamtlichen Teamerin. Die
18 Absolventen engagieren sich
bereits in ganz unterschiedli-
chen Bereichen der Jugendarbeit
– unter anderem in Vereinen,
Verbänden und Hilfsorganisatio-
nen.
Bei der aktuellen Schulung wa-

ren unter anderem Teilnehmen-
de vom DRK Dillkreis, der DLRG
Ehringshausen und Wetzlar, der
Sängervereinigung Waldgirmes

sowie vom Natur- und Vogel-
schutzverein Leun vertreten. Zu-
dem nahmen potenzielle neue
Teamer für die eigenen Freizei-
ten des Lahn-Dill-Kreises teil.
Bei der feierlichen Abschluss-

feier überreichten Dr. Rebecca
Neuburger-Hees, die Jugend-
und Sozialdezernentin des Lahn-
Dill-Kreises, und Torsten Men-
ges, Jugendamtsleiter, die Ur-
kunden an die Absolventen. Bei-
de würdigten das große ehren-
amtliche Engagement der Teil-

nehmenden. Dr. Neuburger-
Hees betonte, dass ehrenamtli-
che Jugendarbeit eine tragende
Säule des gesellschaftlichen Zu-
sammenhalts sei: „Wer Verant-
wortung für junge Menschen
übernimmt, investiert nicht nur
Zeit, sondern auch sein Herzblut
– dafür gebührt Ihnen unser aus-
drücklicher Dank.“
Auch Torsten Menges hob die

Bedeutung gut ausgebildeter Ju-
gendleiterinnen und Jugendlei-
ter hervor: „Die Qualität der Ju-

gendarbeit steht und fällt mit
den Menschen, die sie gestalten.
Mit der JuLeiCa-Basisschulung
leisten wir einen wichtigen Bei-
trag, um Ehrenamtliche best-
möglich auf ihre verantwor-
tungsvolle Aufgabe vorzuberei-
ten.“
Mit der erfolgreichen Schulung

setzt der Lahn-Dill-Kreis ein wei-
teres Zeichen für die nachhalti-
ge Förderung des Ehrenamts und
die Stärkung der Kinder- und Ju-
gendarbeit in der Region.

Ehrenamtliche aus verschiedenen Vereinen und Verbänden qualifizierten sich als Jugend-
leiterinnen und Jugendleiter im Lahn-Dill-Kreis Foto: Lahn-Dill-Kreis

DILLENBURG-MANDERBACH (coh) – Die Lebenshilfe Dillenburg
lädt zum Frühlingsfest im Wohnhaus Manderbach ein. Die Veranstal-
tung findet am 24. April, 15 bis 18 Uhr, statt – und damit erstmals an
einem Freitag statt wie bisher am Samstag. Die Gäste erwartet ein Pro-
gramm für die ganze Familie. Jonglage und Stelzentheater mit Klein-
künstler Micha Wibbelt sowie Live-Musik von „Gerfrieds Musikexpress“
sorgen für Unterhaltung. Ergänzt wird das Angebot durch Spiele für Groß
und Klein sowie eine Mitmach-Aktion mit der Feuerwehr. Auch ein Grill-
angebot sowie ein Kuchen- und Tortenbuffet stehen bereit. Das Früh-
lingsfest bietet Raum für Begegnung und Austausch zwischen Menschen
mit und ohne Behinderung.

Frühlingsfest der Lebenshilfe

Gut auf die
Taschen aufpassen!

Aktionstag Trickdiebstahl der Polizei

HAIGER (pol) – Kriminalbeam-
te der Polizeidirektion Lahn-Dill
gestalteten jetzt zusammen mit
dem kriminalpolizeilichen Berater
einen Aktionstag zum Thema „Ta-
schen- und Trickdiebstahl zum
Nachteil von älteren Menschen“.
Dieser bestand aus Präventions-
maßnahmen vor und in Einkaufs-
märkten. Über den Tag verteilt
umfassten diese Aufklärungsge-
spräche an Informationsständen,
an denen eingesetzte Beamte des
Fachkommissariats für Diebstahl-
und Kfz-Delikte über typische Vor-
gehensweisen von Tätern spra-
chen.

Weitere Beamte waren in ziviler
Kleidung unterwegs, machten
Kunden direkt auf Sicherheits-
mängel aufmerksam und verwie-
sen auf die Infostände und Ge-
sprächsangebote. Dieser innovati-
ve Ansatz sorgte für kurze Ver-
wunderung, er kam aber auch
sehr gut an. Am Präventionsstand
gaben die Experten in Gesprächen
Hinweise und Tipps – unter ande-
rem zum sicheren Umgang mit
Bargeld, Wertgegenständen und
Zahlungskarten. Zudem sensibili-
sierten sie ältere Menschen für
den Schutz ihrer PIN bei Geldab-
hebungen und Kartenzahlungen.

Besonders häufig sind ältere
Menschen betroffen

Hintergrund der Veranstaltung
sind immer wiederkehrende Fälle
von Taschen- und Trickdiebstahl.
Besonders häufig sind ältere Men-
schen betroffen, die neben den
materiellen Schäden auch in
ihrem Sicherheitsempfinden stark

betroffen sind. Zusätzlich spähen
die Täter nicht selten PIN-Daten
ihrer Opfer aus, um anschließend
unberechtigte Abhebungen an
Geldausgabeautomaten zu täti-
gen.
Der Aktionstag hatte zum Ziel,

hinsichtlich der Thematik zu sen-
sibilisieren, das Sicherheitsbe-
wusstsein der Bürger zu erhöhen
und zugleich das Bewusstsein für
mögliche Gefahren zu schärfen.
Denn neben Fahrraddiebstählen
und Sachbeschädigungen gehören
Taschendiebstähle zu den häufigs-
ten Delikten im öffentlichen Raum
und sind oft sehr schwer aufzu-
klären.
Die Beamten raten dazu, beim

Einkaufen oder an dicht gedräng-
ten Orten eine grundlegende Skep-
sis gegenüber fremden Menschen
an den Tag zu legen und Abstand
zu wahren. An Karten und Bar-
geld sollte nur das mitgenommen
werden, was wirklich benötigt
wird. Wertgegenstände sollten am
besten vor dem Körper getragen
werden, nicht in einer offenen Ta-
sche oder einem (unbeaufsichtig-
ten) Einkaufswagen. Bei der Kar-
tenzahlung sollte zudem darauf
geachtet werden, die PIN-Num-
mer abzudecken. Wird ein Trick-
oder Taschendiebstahl rechtzeitig
bemerkt, empfehlen die Experten,
lautstark auf sich aufmerksam zu
machen, da Lautstärke die meis-
ten Täter abschrecke. Von einer di-
rekten Konfrontation raten die Ex-
perten ab. Sie raten stattdessen,
sofort die Polizei zu verständigen.
Info: www.polizei-beratung.de,

kriminalpolizeiliche Berater: Mail
an Beratungsstelle.ppmh@poli-
zei.hessen.de

Rettungsdienst: Generationenwechsel im Kreis
Sebastian Klein übernimmt als Organisatorischer Leiter – Reiner Grün verabschiedet sich nach 27 Jahren Engagement

WETZLAR (ldk) – Mit einem
Wechsel an zentraler Stelle stellt
sich der Rettungsdienst im Lahn-
Dill-Kreis personell neu auf:
Zum 1. Mai wird Sebastian Klein
aus Mittenaar zum Organisatori-
schen Leiter Rettungsdienst
(OLRD) berufen. Er folgt auf Rei-
ner Grün aus Sinn, der seine
langjährige Tätigkeit auf eigenen
Wunsch beendet.

Klein übernimmt die ehren-
amtliche Funktion zunächst für
fünf Jahre. Vorausgegangen war
ein umfangreiches Bewerbungs-
verfahren, bei dem sich sieben
Kandidaten um die verantwor-
tungsvolle Position beworben
hatten. Im Auswahlprozess im
August 2025 setzte sich Klein
durch. Er bringt umfassende Er-
fahrung im Rettungswesen mit:
Hauptberuflich ist er als Berufs-
feuerwehrmann tätig und arbei-
tet zudem als Leitstellendis-
ponent im Kreis Siegen-Wittgen-
stein. Darüber hinaus engagiert
sich der Mittenaarer seit Jahren
ehrenamtlich in der Freiwilligen
Feuerwehr seines Heimatortes.

Sein Vorgänger Reiner Grün
blickt auf eine außergewöhnlich
lange Amtszeit zurück. Seit dem
1. Januar 1999 war er als Orga-
nisatorischer Leiter Rettungs-
dienst im Einsatz – mehr als 27
Jahre lang. Im Juli 2024 wurde
Grün bereits für sein 25-jähriges
Engagement in dieser Funktion
geehrt. Während seiner Amtszeit
prägte er maßgeblich die Struk-
turen und Abläufe des Rettungs-
dienstes im Kreis. Die komple-
xen Anforderungen erfüllte er
mit großem persönlichem Ein-
satz und ausgeprägtem Verant-
wortungsbewusstsein. Beruflich
ist Grün dem Rettungsdienst eng
verbunden: Er ist als Rettungs-
dienstleiter beim Deutschen Ro-
ten Kreuz in Wetzlar tätig.

Landrat dankt dem
langjährigen Leiter

„Mit Sebastian Klein gewinnt
der Lahn-Dill-Kreis einen äu-
ßerst qualifizierten und enga-
gierten Nachfolger, der den Ret-
tungsdienst mit frischen Impul-
sen weiterentwickeln wird.

Gleichzeitig danke ich Reiner
Grün ausdrücklich für sein jahr-
zehntelanges, außergewöhnli-

ches Engagement zum Wohl der
Bürger. Sein Einsatz hat den Ret-
tungsdienst im Kreis nachhaltig

geprägt und Maßstäbe gesetzt“,
betonte Landrat Carsten Braun
in seiner Ansprache.

Staffelwechsel im Rettungsdienst (v.l.): Kreisbrandinspektor Harald Stürtz, Sebastian Klein,
Reiner Grün und Landrat Carsten Braun. Foto: Lahn-Dill-Kreis

Ausstellung mit neuen Modellen

Beratung und Gestaltung
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Der Huflattich gehört zu den Frühstartern
Aus unserem Naturgeschehen - Von Harro Schäfer

Kaum haben die ersten sonni-
gen Tage begonnen, da eilen
schon manche Gewächse mit
Macht aus dem teilweise noch
angefrorenen Erdreich heraus
ans Tageslicht. Auch der Huflat-
tich (Tussilago farfara) gehört
dazu. Ja, er ist sogar einer der
ersten unter den Blütenpflanzen,
denn außer ihm sind zu dieser
frühen Jahreszeit höchstens
noch das Scharbockskraut oder
der sehr seltene Goldstern am
blühen – aber beide wachsen an
ganz anderen Standorten.

Je nach Wetterlage fallen schon
zum beginnenden März seine
leuchtendgelben Blütenköpf-
chen aus einiger Entfernung ins

Auge, und steigern die Hoffnung
auf das Erscheinen von weiteren
Blumen.

Der Huflattich ist
volkstümlich auch als
Eselsfuß, Rosshuf oder
auch Brustlattich bekannt

Der Huflattich besitzt regional
auch andere, volkstümliche Na-
men wie Eselsfuß, Rosshuf oder
auch Brustlattich. Sie alle weisen
entweder auf seine hufförmige
Blattform oder auf die Heilwir-
kung bei Atembeschwerden hin.
Schon seit der Antike ist die klei-
ne Blume – ihre Höhe beträgt
um die 20 Zentimeter – als Heil-
pflanze gegen Husten, Bronchi-

tis oder ähnlichen Leiden be-
kannt. Aufgrund leberschädli-
cher und Krebs fördernder Subs-
tanzen wurde ihre Verwendung
allerdings seit den 1990er Jahren
stark eingeschränkt. Auch von
Wildsammlungen wird abgera-
ten.
Der Huflattich gehört zu den

Korbblütlern und wächst an son-
nigen, feuchten Standorten wie
Wegrändern, Böschungen und
Bachufern. Hier blüht er von An-
fang März bis Ende April auf
schuppigen, blattlosen Stängeln.
Bei strahlendem Sonnenschein
kommen seine sattgelben Blüten
so richtig zur Geltung, bei be-
decktem Himmel bleiben sie
aber geschlossen. Die großen

Blätter erscheinen erst nach der
Blüte, was überwiegend im Mo-
nat Mai der Fall ist. Die Bestäu-
bung der honigreichen Pflanze
übernehmen hauptsächlich früh-
fliegende Schmetterlinge wie Zit-
ronenfalter, Tagpfauenauge und
Kleiner Fuchs. Hummeln, Bie-
nen und viele andere Insekten
wissen das süße Angebot eben-
falls zu schätzen und beteiligen
sich ebenfalls an der Besamung.
Der Zitronenfalter ist einer der

Ersten, der sich von der honig-
reichen Huflattichblüte anlocken
lässt. Sobald er aus seiner lan-
gen Winterruhe – die schon im
vorjährigen August ihren Anfang
nahm und jetzt im März beendet
wird – erwacht, beginnt seine

Suche nach einer Nahrungs-
pflanze, die dann meistens an
einer solchen Blüte ihr Ende fin-
det. Übrigens, dieser Schmetter-
ling besitzt eine lange Lebens-
dauer. Sie beginnt im Juli, über-
dauert den Winter, und findet
ihr Ende im Juni des nächsten
Jahres. Und noch etwas.

In der Region spricht man
von der „gäle Blomm“

In unserer Region besitzt der
Huflattich eigentlich keinen
volkstümlichen Namen. Nur bei
den botanisch Unkundigen ist
das etwas anders. Die nennen
das Gewächs ganz einfach nur
„gäle Blomm“.

Der Huflattich: Je nachWetterlage fallen schon zum beginnenden März seine leuchtendgel-
ben Blütenköpfchen aus einiger Entfernung ins Auge. Foto: Harro Schäfer

Die Bestäubung des honigreichen Huflattichs übernehmen
hauptsächlich frühfliegende Schmetterlinge wie der Zitro-
nenfalter. Foto: Harro Schäfer
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Mietwagen in HaigerMietwagen in Haiger
Mietwagenunternehmen Renate Wege

Tel. 02773/2300
Mo. – Sa. 07.00 – 20.00 Uhr
(Sonntag auf Anmeldung)

Mietwagenbetrieb Matthias Reuter
Tel. 02773/92110

Werktags bis 20.00, Samstag bis 19.00 Uhr

Minicar Haiger Erdag“ Tel. 02773/9190700
Montag – Donnerstag: 07.00 – 0.00 Uhr
Freitag: 08.00 – 03.00 Uhr
Samstag: 11.00 – 04.00 Uhr
Sonntag: 12.00 – 23.00 Uhr

Hinweis: Inhaber eines Berechtigungsausweises
der Stadt Haiger können bei den Mietwagen-
unternehmen die Vergünstigungen des
„Haigerer Seniorentaxis“ in Anspruch nehmen.
Diesen Ausweis erhalten Bürgerinnen und Bürger ab dem
67. Lebensjahr oder mit dem Schwerbehindertenausweis
für die Merkzeichen G, AG oder B.
Rathaus-Kontakt: Petra Meiners, Tel. 02773/811-133

Heimatverein ehrt und wählt
HAIGER-RODENBACH (red) – Bei der Jahreshauptversammlung
des Heimat- und Verschönerungsvereins Rodenbach stand die Wahl
eines neuen Vorstandes im Mittelpunkt. Dabei wurden Dirk Peter als
Vorsitzender, Moritz Paul (Geschäftsführer), Eva Ernst (Kassierer),
Julius Geiß (Schriftführer), Hanna Jungwirth (Backeswart), Andre
Wever (Hüttenwart) und Sebastian Doll (Jugendwart) wiederge-
wählt. Sein Amt zur Verfügung stellte der bisherige Bänkewart Silas
Geiß, zu dessen Nachfolger Rene Peter gewählt wurde. Neuer Ver-
treter des Bänkewartes wurde Stefan Ernst, als zusätzliche Vertreter
wurden Timo Ernst und Lars Ploschies gewählt.
Bei den Ehrungen für langjährige Mitgliedschaften standen beson-
ders treue Mitglieder im Zentrum: So konnte bekanntgegeben wer-
den, dass Siegfried Hees, Karl-Heinz Schlemper und Erich Stöcklein
bereits seit 70 Jahren Mitglied im Verein sind. Gewürdigt wurde dies
durch eine Urkunde in Gestalt eines gravierten Holzbrettchens.

Foto: Geiß/Heimat- und Verschönerungsverein

Gesucht:Asiatische Hornisse und ihre Nester
Lahn-Dill-Kreis und Imkerverein bekämpfen die Asiatische Hornisse / Mithilfe der Bevölkerung gefragt

WETZLAR/HAIGER (ldk) – Ge-
meinsam mit dem Imkerver-
ein Wetzlar weist der Lahn-
Dill-Kreis auf die zunehmen-
de Verbreitung der Asiati-
schen Hornisse (Vespa Velu-
tina) hin. Die invasive Art
wurde erstmals 2023 im
Kreis nachgewiesen und
breitet sich seitdem aus. Be-
sonders im Frühling beginnt
die Königin der Asiatischen
Hornisse, ihre Nester zu
bauen. Dafür sucht sie ge-
zielt nach Nahrungsquellen.
Da die Nester in dieser Pha-
se noch klein sind, können
sie gut entfernt werden, be-
vor sie zu einer Gefahr wer-
den.

Bei der Asiatischen Hornisse
handelt es sich um eine nicht-
heimische Art, die 2004 erstmals
in Europa – in Frankreich –
nachgewiesen wurde. In Frank-
reich konnte sie die heimische
Europäische Hornisse allerdings
nicht verdrängen. Sie wird auf
der sogenannten Unionsliste in-
vasiver Arten geführt und soll in
der gesamten EU an der weiteren
Ausbreitung gehindert werden.
Sie ernährt sich von den in
Deutschland heimischen und ge-
schützten Wildbienen, anderen
wichtigen Bestäuberinsekten so-
wie der Honigbiene und bedroht
deren Bestände.

Mithilfe bei der
Bekämpfung gefragt

Um die Ausbreitung zu ver-
langsamen, müssen die Nester
der Asiatischen Hornisse mög-

lichst früh ausfindig gemacht
und zerstört werden. Hierbei ist
auch die Unterstützung der Bür-
gerinnen und Bürger gefragt:
Wer eine Asiatische Hornisse
sichtet, kann ein Foto machen
und es an Thomas Poetsch, den
Vorsitzenden des Wetzlarer Im-
kervereins, senden. Er wird
dann den Fundort prüfen und –
sollte es sich tatsächlich um eine
Asiatische Hornisse handeln –
das Nest ausfindig machen und
entfernen, um die Ausbreitung
der invasiven Art einzudämmen.
Sichtungen der Asiatischen

Hornisse sollten unter der Ruf-
nummer 0157/74153407 per

WhatsApp-Foto direkt an Tho-
mas Poetsch gemeldet werden.
Außerdem können Sichtungen
der Asiatische Hornissen auch
beim Meldeportal des HLNUG
unter
https://www.hlnug.de/themen/
naturschutz/tiere-und-pflanzen/
arten-melden/hornisse gemeldet
werden.
Wie kann man die Asiatische

Hornisse identifizieren?
Die Asiatische Hornisse unter-

scheidet sich von der hier heimi-
schen Art vor allem durch ihre
Farbgebung: Sie hat eine schwar-
ze Brust und einen dunklen Hin-
terleib mit einem schmalen,

orange-roten Band am Ende so-
wie gelbe Beine.
Die Asiatische Hornisse hat in

der Regel zwei Lebensphasen.
Bis etwa 15. Juli gibt es nur Pri-
märnester im urbanen Raum,
auffällig oft in der Nähe von
Schulen und Kindergärten. Sie
sind dabei in Gartenschuppen,
Carports, Hausüberständen, Vo-
gelkästen oder auch in schwar-
zen Aufbewahrungsboxen, in
denen auf der Terrasse die Auf-
lagen für Gartenmöbel gelagert
werden. Die Höhe, in der sich
diese Nester befinden, kann von
50 Zentimetern bis sechs bis
zehn Meter variieren. Wenn die

Nester eine Größe von 10 bis 20
Zentimeter überschritten haben,
kann man die Nester der Veluti-
na gut von Nestern der heimi-
schen Hornisse unterscheiden.
Das (Ausflug-) Flugloch der Ve-
lutina wandert immer mehr an
die Seite des Nestes. Im Gegen-
satz dazu fliegen Europäische
Hornissen an der Unterseite des
Nestes ein und bauen bevorzugt
in geschützterer Lage.
„Wir danken allen Bürgern für

ihre Unterstützung, um diese in-
vasive Art gemeinsam zurückzu-
drängen“, betont Christian Ort-
mann, Leiter der Abteilung Um-
welt des Kreises.

Die Asiatische Hornisse unterscheidet sich von der hier heimischen Art vor allem durch
ihre Farbgebung. Foto: Thomas Poetsch

Nest der asiatischen Hornis-
se. Foto: Thomas Poetsch

Erfolgreicher Frühlingskaffee
HAIGER-OFFDILLN (red) – Sehr erfolgreich verlief der Frühlings-
kaffee des VdK Offdilln. Mehr als 40 Personen waren der Einladung
gefolgt und erlebten einen schönen Nachmittag bei Kaffee, Kuchen,
Brot und belegten Brötchen. Anschließend gab es ein „Verdauungs-
tänzchen“, was den Beteiligten großen Spaß machte. Lustige Ge-
schichten sorgten ebenso für Lacher wie eine Juxtombola mit klei-
nen Gewinnen. So ging ein schöner Nachmittag zu Ende, Veranstal-
ter und Gäste freuen sich auf das nächste Jahr. Foto: VdK Offdilln

Erinnerungen, die man schmecken kann
Neue Sonderausstellung im Stadtmuseum zeigt traditionelle Rezepte als Teil der Alltagsgeschichte

HAIGER (öah/lea) – Essen ist
immer mit Erinnerungen ver-
knüpft. Alte Familienrezepte
sind deshalb nicht nur Anlei-
tungen, sondern lebendig: Die
Gerichte schmecken nach Hei-
mat, sie erzählen Geschichten
von früher – vom gemeinsamen
Essen nach einem langen
Arbeitstag, vom Besuch beim
Backes oder dem Warten auf
den stockenden Eierkäs. Die
neue Sonderausstellung im Hai-
gerer Stadtmuseum am Markt-
platz macht genau diese Ge-
schichte der Esskultur sichtbar:
Bis zum 31. August ist eine Be-
sichtigung möglich. Susanne
Menges, die Leiterin des Stadt-
museums, die die Ausstellung
erarbeitet hat, freut sich stets
über weitere Beiträge zu ihren
Recherchen.

Die Idee zur Ausstellung ent-
stand während ihrer Nachfor-
schungen zum Matzkuchen-Re-
zept oder, wie es bei ihrer Oma
in Fellerdilln genannt wird,
„Knatschkuchen“. Im Gespräch
mit zwei Rodenbacher Frauen
kam schnell heraus, dass hier
deutliche Unstimmigkeiten be-
züglich der „richtigen“ Zuberei-
tung des beliebten Gerichts be-
standen. „Da habe ich mir ge-
dacht: Oh, das hier ist span-
nend!“, sagte Susanne Menges,
Leiterin des Stadtmuseums. Sie
ging den Fragen nach, wie sich
die verschiedenen Gerichte ent-
wickelt haben. Die Kartoffel
wurde beispielsweise erst nach
1700 zur Grundzutat von vielen
Mahlzeiten. Ergänzt werden die
Ausarbeitungen von einigen
Objekten aus der damaligen
Zeit: eine gusseiserne Kuchen-
form, eine Eierkäs-Form, Blech-
geschirr oder ein Naujoarn-
Eisen.
Viele dieser Geräte waren über

Jahrzehnte im Einsatz und ge-
hörten selbstverständlich zum
Alltag. Bei ihren Recherche-
arbeiten stellte sich schnell he-

raus, dass ein erhöhtes Interes-
se an einem Rezeptbuch be-
steht, das solche alten Familien-
rezepte bündelt und zugänglich
macht. „Denn Rezepte leben
weiter – solange sie gekocht, ge-
teilt und erzählt werden. Aus
diesem Grund möchten wir spä-
testens zum Jahresende ein Re-
zeptebuch veröffentlichen”,
freut sich Menges. Wer also
noch Familien-Rezepte oder be-
sondere Traditionen, die damit
verbunden sind, beitragen
möchte, der kann sich gerne an
Susanne Menges (Stadtarchiv,
Tel. 02773/811-141; Mail: susan-
ne.menges@haiger.de) wenden.
Im Stadtmuseum liegen auch
fertige Formulare aus, die mit-
genommen und ausgefüllt wer-
den können. Und wer schon
einen kleinen Vorgeschmack
sucht, kann sich die beiden Re-
zeptkarten Eierkäs und Matzku-
chen aus der Sonderausstellung
kostenlos mitnehmen.
„Der Grundgedanke, der da-

hinter steckt, ist ja auch: Es
wurde nichts weggeworfen. Es
wurde alles gegessen, es sei
denn der grüne Schimmel war

an etwas dran. Sonst wurde al-
les gegessen”, stellt Andreas
Rompf, Kulturamtsleitung, er-
gänzend fest.

Einmal noch nach Omas
Rezept backen

Die Ausstellung bietet einen
Abriss der Geschichte zum The-

ma „Essenskultur in Haiger“:
Angefangen bei Johann-Textor,
der bereits 1617 in seiner Nas-
sauischen Chronik auch übers
Essen schrieb, oder Mahlzeiten
für die Arbeit auf dem Feld bis
hin zu den neuen Varianten aus
der heutigen Zeit. Genutzt wur-
de das, was in der Umgebung
zu finden war: Milch, Eier, Kar-
toffeln, Getreide oder Fleisch
von Nutztieren aus eigener Hal-
tung. Denn viele Rezepte wur-
den nie aufgeschrieben, son-
dern von Generation zu Genera-
tion erzählt und neu auspro-
biert. Irgendwann gab es zum
Glück immer mal jemanden in
der Familie, der sich mit
Schreibblock und Stift neben
den Herd gestellt hat und Schritt
für Schritt die Zubereitung des
Lieblingsgerichts dokumentiert
hat, während Oma dies kochte.
Und da musste auch das ein
oder andere Mal gewogen wer-
den, damit eben nicht nur „eine
Handvoll“ oder „so viel wie es
braucht“ als Mengenangabe auf
dem Papier stand. Oder Be-
schreibungen wie „schlunziger
Teig“ oder „Naujoarn backen,

bis sie quietschen“ sind nicht
direkt jedem klar und bedürfen
einer Erklärung. Die Rezepte
sind meist mehr als nur Anlei-
tungen zum Kochen, sondern in
ihnen stecken auch ganz viel
Alltagsgeschichte. Bürgermeis-
ter Mario Schramm erinnerte
sich bei der Besichtigung der
Ausstellung schnell an den ge-
liebten „Schwarz-Weiß-Ku-
chen“ seiner Großmutter – ähn-
lich wie die heute bekannten
Marmorkuchen, nur ein gröbe-
rer Teig. Damals wurde dieser in
der gusseisernen Kuchenform
auf dem Feuer gebacken. Als er
dann später mal zuhause den
Kuchen nachbacken wollte,
kam der neue Backofen leider
nicht auf die Temperatur, die die
Gussform braucht und deshalb
glückte es nicht. Denn: andere
Vorgehensweise, andere Geräte
und schon schmeckt es anders.
Gerne erinnerte sich der Rat-
haus-Chef an die Besuche zum
Schmandkuchen essen bei sei-
ner „Godi“ zurück, „die konnte
den besten im Dorf“.
Essen hängt immer mit Emo-

tionen zusammen – wenn Men-
schen sich an alte Rezepte zu-
rückerinnern, leben alte Ge-
schichten wieder auf und Düfte
sind plötzlich wieder präsent.
Der Name der Ausstellung „Le-
bendige Rezepte“ ist also auch
eine Frage der Perspektive: zum
einen sollen diese alten Anlei-
tungen weitergetragen werden,
zum anderen ist die Ausstellung
selbst nicht „still“ und die Besu-
cher kommen ins Plaudern,
schwelgen in Erinnerungen.

Öffnungszeiten Stadtmu-
seum: Montag und Dienstag 10
- 17 Uhr, Mittwoch geschlossen,
Donnerstag und Freitag 10 - 17
Uhr, Samstag 10 - 13 Uhr, Sonn-
tag geschlossen
Sonderöffnung des Museums

während des Blumen- und
Kräutermarktes am Pfingstmon-
tag von 14 bis 17 Uhr.

(v.l.) Susanne Menges (Leitung des Stadtmuseums) freut sich über die Eröffnung der neu-
en Sonderausstellung zumThema „Lebendige Rezepte“. Im Beisein von Sibylle Kasteleiner
(Leitung Stadtarchiv), Andreas Rompf (Kulturamtsleitung) und Bürgermeister Mario
Schramm. Foto: Lea Siebelist/Stadt Haiger

Das Naujoarn-Eisen, auch
Neujahrseisen genannt, war
für viele Bestandteil des
häuslichen Alltags.
Foto: Lea Siebelist/Stadt Haiger

Karriere bei der
Bundeswehr

Neues Beratungsangebot im Rathaus

HAIGER (öah/lea) – Das Kar-
riereberatungsbüro Wetzlar bie-
tet am 30. April und 28. Mai je-
weils von 8 bis 16 Uhr kostenlo-
se Beratungstermine im Haigerer
Rathaus an. Dann können sich
Interessierte bei Dirk Lendzian,
Stabsfeldwebel und Karrierebe-
rater, über die Berufsmöglichkei-
ten bei der Bundeswehr und die
jeweiligen Voraussetzungen in-
formieren. Wer das Angebot
wahrnehmen möchte, vereinbart
bitte vorab einen Termin unter
der folgenden Telefonnummer:

06441 5693 22. Weitere Informa-
tionen gibt es online unter
www.bundeswehrkarriere.de
oder telefonisch unter der 0800
9800 880. Logo: Bundeswehr
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„I AMMINT“ war ein voller Erfolg
Projekt soll bei Jugendlichen das Interesse für naturwissenschaftliche Berufe wecken

HAIGER (jli/jts) – Die Real-
schulklassen des Jahrgangs 8 der
Johann-Textor-Schule haben er-
neut erfolgreich am Projekt I AM
MINT teilgenommen. Gefördert
wird es vom Hessischen Ministe-
rium für Wirtschaft, dem Euro-
päischen Sozialfond und der
Agentur für Arbeit. Ziel des Pro-
jektes ist es, bei Jugendlichen
das Interesse für naturwissen-
schaftliche Berufe zu wecken.

So soll dem Fachkräftemangel
in den MINT-Berufen Mathema-
tik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik entgegen-
gewirkt werden durch eine in-
tensivere Berufsorientierung und
stärkeren Praxisbezug für Schü-
ler der 8. und 9. Klassen. Die Ju-
gendlichen sollen erkennen,
dass eine entsprechende Ausbil-
dung eine sinnvolle Alternative

zum Studium darstellen kann.
Im aktuellen Schuljahr nehmen

mehr als 1000 hessische Schüle-
rinnen und Schüler an dem Pro-
jekt teil. Mehr als 10.000 Schüler
haben bisher das Projekt erfolg-
reich durchlaufen.
Mit einer Kick-Off-Veranstal-

tung stellten die beiden Projekt-
koordinatoren Alexander Bork
und Nino Frignani das Projekt
zunächst vor. Die Textorianer er-
fuhren mehr über die Berufs-
möglichkeiten und erprobten
sich in den Kompetenzen wie
Neugier, Durchhaltevermögen

und Konzentrationsfähigkeit.
Bei der anschließenden Unter-

nehmenserkundung hatten die
Achtklässler die Wahl zwischen
den Firmen Isabellenhütte,
Klingspor, CNC Hof und Siemag
Tecberg, um die dort angebote-
nen Ausbildungen kennenzuler-

nen. Die EAM besuchte die
Schüler in der Schule. Bei den
Besuchen standen die Mitarbei-
ter und Auszubildenden für Fra-
gen und Antworten zur Verfü-
gung.
In der Abschlussveranstaltung

ging es in Kleingruppen um Fra-
gen, wie die Jugendlichen die
Atmosphäre, das Gehalt, die
Aufstiegs- und Fördermöglich-
keiten in den Betrieben erlebten.
„Wir haben einen guten Einblick
in die Ausbildung vor Ort be-
kommen“, fasste ein Schüler sei-
ne Eindrücke zusammen.
Bevor Zertifikate über die er-

folgreiche Teilnahme an dem
Projekt überreicht wurden,
stand ein Memory-Spiel auf dem
Plan, bei dem die Schüler einem
Foto den passenden MINT-Beruf-
zuordnen und dessen Tätigkeits-
feld erklären mussten.

Die Schülerinnen und Schüler der JTS freuen sich über ihre Teilnahmezertifikate.Foto: Linsel

Amtliche Bekanntmachungen
ab sofort nur noch online:
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Once upon a broken heart
„Romantasy“ von Stephanie Garber

HAIGER – Unter der Über-
schrift „Buchtipp aus dem Stadt-
haus“ wird „Haiger heute“ in lo-
ser Folge Buchempfehlungen
aus der Stadtbücherei veröffent-
lichen. Sie wurden geschrieben
von Mitarbeitern der Bücherei,
des Fachdienstes Öffentlichkeits-
arbeit oder von Schülerprakti-
kanten. Den Anfang macht Mad-
leen Dikof, die sich den Roman
„Once upon a broken heart“ von
Stephanie Garber ausgesucht
hat:

„Once upon a broken heart“ ist
gemacht für alle Romantasy-
Liebhaber da draußen.
Es ist das erste Buch einer Trio-

logie und somit der Beginn der
Geschichte von Jacks, dem Prin-
zen der Herzen und Evangeline
Fox, die unter einem gebroche-

nen Herzen leidet.
Um ihrer Trauer zu

entkommen geht sie mit
Jacks einen „Deal“ ein,
der sich hinterher als
vielleicht nicht ganz so
gute Idee herausstellt.
Zusammen begeben sie
sich auf eine Reise durch
ein magisches Land und
gehen durch Flüche und
Verzauberungen.
Ich kann diese tolle

Liebesgeschichte nur
weiterempfehlen, weil
sie mich durch spannen-
de „Plot Twiste“ (Hand-
lungswende) und eine
nie langweilig werdende
Story fesselte.
Als kleiner Tipp für In-

teressierte rate ich dazu,
den Vorgänger dieser
Reihe namens „Craval“
zu lesen, um Jacks bes-

ser kennenzulernen und um tie-
fer in die Geschichte und in die
fremde Welt eintauchen zu kön-
nen.

Leser können in eine
fremdeWelt eintauchen

Autorin Stephanie Garber ist
New-York-Times-Bestsellerauto-
rin. Sie wuchs in Kalifornien auf.
Neben ihrer Arbeit als Autorin
ist sie Lehrkraft für Kreatives
Schreiben und träumt von ihren
nächsten großen Abenteuern.
Der Begriff Romantasy (gebil-

det aus Romance und Fantasy)
ist ein boomendes Literatur-
genre, das seit ca. 2005 intensive
Liebesgeschichten mit fantasti-
schen Welten, Magie und Aben-
teuern verbindet.

Madleen Dikof

Madleen Dikof stellt den Roman „On-
ce upon a broken heart“ vor.

Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Balkan-Tunnel am Rothaarsteig ist wieder geöffnet
HAIGER-LANGENAUBACH (öah/lea) –
Der Balkan-Tunnel am Rothaarsteig ist wie-
der für Radfahrer und Fußgänger geöffnet.
Das hat das Bauamt der Stadt Haiger mitge-
teilt. Wegen der zahlreichen Fledermäuse,
die in diesem Bereich überwintern, muss der
Tunnel in der Winterperiode geschlossen

werden. Nun darf er jedoch wieder genutzt
werden. Seit seiner Eröffnung in 2022 hat
sich der Tunnel zu einem echten „Magneten“
für Radfahrer und Wanderer entwickelt. Die
1114 Meter lange Passage ist durch ein intel-
ligentes System mit Bewegungsmeldern be-
leuchtet und führt die Passanten in Richtung

Breitscheid. Er entstand im Zusammenhang
mit der Hessentagsbewerbung der Stadt und
wurde vom Land Hessen mit rund 630.000
Euro bezuschusst. Die Gesamtkosten lagen
bei rund 800.000 Euro und wurden von Hai-
ger und Breitscheid getragen.

Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Zeitreise auf Asphalt, Schotter und Schnee
Sonderausstellung mit „Rallye-Legenden“ im Nationalen Automuseum in Ewersbach

DIETZHÖLZTAL-EWERSBACH
(red) – Mit der neuen Sonder-
ausstellung „Rallye-Legen-
den – Zeitreise auf Asphalt,
Schotter und Schnee“ er-
zählt das Nationale Automu-
seum The Loh Collection in
Ewersbach die Geschichte
des Rallyesports auf einzig-
artige Weise. Die spektaku-
läre Ausstellung schließt an
die weltweit beachtete Aus-
stellung „Grand Prix – Iko-
nen der Königsklasse“ an.
Die Bandbreite der Fahrzeu-
ge reicht von Vorkriegsfahr-
zeugen aus dem Starterfeld
der Rallye Monte Carlo über
Ikonen der Gruppe-4-Zeit
und eine einzigartige Zu-
sammenstellung der legen-
dären Gruppe-B-Monster bis
hin zu den Gewinnertypen
derWRC-Ära.

Aber auch Meilensteine aus
der Historie des Wüsten-Mara-
thons, der Rallye Dakar sowie
Rekordhalter des legendären Pi-
kes Peak Hill Climbs gehören
zum spektakulären Ensemble.
Zu den ausgestellten Gruppe-4-

Fahrzeugen zählen unter ande-
rem Lancia Stratos, Opel Ascona
400 und ein früher Audi quattro.
Die Gruppe-B-Epoche zeigt sich
in einmaliger Gesamtheit: vom
Lancia Rally 037, Porsche 911
SC/RS und Opel Manta 400 über
Peugeot 205 turbo 16 bis hin zu

Ford RS200, Audi Sport quattro
S1 PDK und Lancia Delta S4. Der
Subaru Impreza WRC von Petter
Solberg ist ebenso zu sehen wie
der VW Polo R WRC; ein Modell,
mit dem Sébastien Ogier vier sei-
ner neun Rallye-WM-Titel er-
obern konnte. Die Bandbreite
der Marken erstreckt sich von
Bentley und Mini über Merce-
des-Benz, Opel, Lancia, Audi
und Porsche bis hin zu Peugeot,
Subaru, Toyota und Volkswagen.

VonWalter Röhrl
bis Carlos Sainz

Vielfältig ist auch die Liste der
Weltstars, die einst die zahlrei-
chen Ausstellungsstücke über
die Rallye-Pisten gejagt haben:
Walter Röhrl gehört ebenso dazu
wie Carlos Sainz, Rauno Aalto-
nen, Hannu Mikkola, Markku
Alén, Michèle Mouton, Henri
Toivonen, Ari Vatanen, Juha
Kankkunen, Didier Auriol, Sé-
bastien Loeb und Stéphane Pe-
terhansel.
„Der Rallyesport hat eine Viel-

zahl faszinierender Automobile
hervorgebracht“, sagt Museums-
gründer Prof. Dr. Friedhelm Loh.
„Er ist zweifelsfrei die komplet-
teste Disziplin in der facettenrei-
chen Motorsportwelt. Bei einer
Rallye muss alles passen: Fahrer,
Beifahrer, Serviceteam und Stre-
cke. Alle Beteiligten müssen sich
blitzschnell auf die Gegebenhei-

ten einstellen. Teamgeist, Ziel-
orientierung, Anpassungsgabe
und Geschwindigkeit – diese
Eigenschaften sind gefragt,
wenn es gilt, besondere Heraus-
forderungen in Form von Hitze,
Kälte oder Straßenbeschaffen-
heit zu meistern.“
Der Rallyesport ist reich an Ge-

schichten und liefert viele Bei-
spiele für erfolgreiches Handeln.
„Uns liegt es am Herzen, den Be-
sucherinnen und Besuchern des
Nationalen Automuseums Ge-

schichte und Geschichten nahe-
zubringen“, erklärt Friedhelm
Loh.
Dementsprechend ist die Aus-

stellung kuratiert. „Erst durch
die spannende Verknüpfung von
Menschen, Zeitepoche und
Technik lassen sich die Leistun-
gen dieses spektakulären Kapi-
tels der Automobilgeschichte
nachvollziehen“, erklärt Tobias
Reichle, einer der Geschäftsfüh-
rer. Von den Ideen der Ingenieu-
re und vielen weiteren interes-

santen Geschichten aus der Ral-
lyeszene erzählt das parallel zur
Ausstellung erscheinende Buch
„Rallye Legenden – Zeitreise auf
Asphalt, Schotter und Schnee“
des Motorsportexperten Jörg
Walz mit einem Vorwort von
Christian Geistdörfer, dem Co-Pi-
loten an der Seite von Walter
Röhrl. Mittlerweile haben deut-
lich mehr als 230.000 Besucher
aus aller Welt die spannende
Ausstellung in Ewersbach be-
sucht.

„Rallye-Legenden – Zeitreise auf Asphalt, Schotter und Schnee“ heißt die Sonderausstel-
lung des Nationalen AutomuseumsThe Loh Collection. Foto: Nationales Automuseum

HAIGER (red) – Auch in die-
sem Jahr gibt es wieder die Mög-
lichkeit, auf dem Haigerer Sport-
platz die Disziplinen für das
Deutsche Sportabzeichen abzu-
legen. Der TV Haiger freut sich
darauf, zahlreiche Sportler be-
grüßen zu dürfen, die sich den
Herausforderungen in den Berei-
chen Ausdauer, Kraft, Schnellig-
keit und Koordination stellen
möchten. Viele Krankenkassen
honorieren die Teilnahme am
Deutschen Sportabzeichen. Eine
Mitgliedschaft im TV Haiger ist
nicht erforderlich. Jeder ist will-
kommen. Der erste Termin ist
am Samstag, 18. April, um 9 Uhr,
Um eine vorherige Anmeldung

per E-Mail an sportabzei-
chen@tv-haiger.de wird gebe-
ten. Alle Termine und nähere
Infos unter www.tv-haiger.de
oder bei Sabine Schneider unter
Tel. 0177 7571920.
Neu in diesem Jahr: Ab sofort

können auch Menschen mit Be-
hinderung das Sportabzeichen
beim TV Haiger ablegen. Bei In-
teresse bitte Rolf Schüler unter
Telefon 0163 1423221 kontaktie-
ren.

Sportabzeichen
absolvieren
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